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Pfingstbräuche in Mecklenburg

und das Vieh gut über
die Wintermonate ge-

bracht hatte. Auf
Pfingsten fiel in
Mecklenburg auch

der erste Weideaus-
trieb der Stalltiere.

Angeregt vom fri-
schen Grün der erwa-
chenden Natur mach-
te sich alles an den

Frühjahrsputz an

Haus und Hof. Zu
Pfingsten schmückte
man das ganze Dorf
mit den sogenannten

LJber Maienbusch, Lümmelbier, Pannen und Pingstossen von Jürgen pump

Ein vielgeübter Pfingstbrauch war das

,,Sneren" oder ,,Pannen" der Pferdehüte-
jungen oder Tagelöhner. Sie versperrten
Fußgängern oder Fuhrwerken mit einem
Strick, an dem zumeist ein Blumenstrauß
hing, den Weg und forderten durch Bittrei-
me ein Lösegeld.

Ausschweifungen bei Gelagen versuchte
man durch Verordnungen seit dem ll . Jahr-
hundert, meist vergebens, zu mäßigen.

Bereits seit dem 14. Jahrhundert war
Pfingsten auch in Mecklenburg Marktter-
min. Nicht allein der Handel war an solchen
Tagen vertreten. Auch Schausteller und

Ze i c ltntrng : Anne - M ari e Röpcke

In Mecklenburg galt Pfingsten als eines

der schönsten Jahresfeste. Die Motivation.
dieses Fest ausgelassen und vergnügt zu

begehen, lag weniger in der kirchlichen
Tradition als vielmehr in der Freude über
die überstandene Winterzeit und den Neu-
beginn des Wirtschaftsjahres. Denn ein
Bauer mußte froh sein, wenn er die Familie

Maien, d.h. mit frischem Birkengrün. In
vielen Dörfem Südwestmecklenburgs
wurden Birken als ,,Maibom" auf den Hof
oder auf der Diele auf-eestellt, festlich ge-

schmückt und am Abend umtanzt. Bei den

dörfl ichen Pfin_estbelusti gun_een durfte das

eigens zu diesem Fest -eebraute sogenannte

,,Lümmelbier" nicht fehlen. Ein überliefer-
ter Text sagt dazu folgendes: ,,De Knechts
un Mätens gün_een dat Dörp lang von eenen

Buern to'n annem; denn würd dat Pingst-
bier prowt."

Auch das Essen war bei so einem Anlaß
nicht alltäglich. Ein volkstümliches
Pfingstgericht war der sogenannte

,,Klump", ein Kloß aus geriebenemZwie-
back und Semmeln, mit vielen Rosinen
sowie reichlich Gewürzen und Butter.
Auch Pfannkuchen und gekochte Biersup-
pe standen auf dem Speiseplan.

Ausgelassene Spiele und der Maientanz
standen im Mittelpunkt des Vergnügens.
So gab es den sogenannten ,,Knaaboom",
eine Art Karussell. Wer mitfahren wollte,
mußte ein rohes Ei spendieren, das zur

,,Schmierung" an den Stamm geworfen
wurde. Mit verbundenen Augen mußten
die Landarbeiter dieses Gerät drehen und
versuchen. ein Glas Branntwein zu ergrei-
fen. Wenn sie es schafften, durften sie es

austrinken. ,,Dat wiem dei blinn Pierd".

Ze ichnttn g : Anne - M arie Röpc ke

Wandertheater trugen zum bunten Treiben
bei. Gewöhnlich dauerte das Marktspekta-
kel von Pfingstsonntag ab acht Tage.

In vielen Orten war es üblich, am Pfingst-
sonntag oder in der Woche davor einen
recht fetten Ochsen mit Kränzen, Blumen,
Bändern geschmückt durch die Straßen zu

führen. Lehrlinge begleiteten diesen Rund-
gang und erbaten sich Trinkgelder. Der
bunte Pfingstochse diente danach als Fest-
braten. Heute erinnert nur noch das Wort
,,Du hest di utsmückt as son'n Pingstoss",
wenn sich jemand übermäßig herausge-
putzt hat.Ze i c hnun g : Anne - M ari e Röpc ke
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0ööö Inselrundblick 00ö0
,rReturn" - wir sind wieder da!

Eine Bereicherung der Poeler Kulturlandschaft
ist sicherlich vonnöten. Das soll aber nicht hei-
ßen, daß die Poeler mit dem Kulturleben auf der

Insel nichts ,,an dem berühmten Hut" haben.

Doch vielseitiger könnte es schon sein.

Einer von den Wagemutigen, der sich vor den

Kulturkarren spannt, ist Wilfried Nass. Sein

Vorhaben, eine Band zu gründen, ist bereits zur
Wirklichkeit geworden. Erste Proben der vier
Bandmitglieder fanden im Keller seines Hauses

am Schwarzen Busch statt. Probenräume stehen

ihnen leider noch nicht zur Verfügung. Der gro-

ße Auftritt soll zu den Inselfestspielen im Fest-

zelt stattfinden. Warum sich die Musiker den

Titel .,Return - wir sind wieder da" -eaben, liegt
darin be-sründet, daß bereits eine Kapelle in

ähnlicher Formation bis zum Jahre 1982 exi-

stierte.

Fast in alter Besetzung ist man nun bemüht, ein
möglichst großes Repertoire dem künftigen Pu-

blikum zu bieten. Die Palette reicht von Soul,

Rock, Jazz bis hin zum Country. Selbstverständ-

lich denken auch die Musiker mit Tango oder

Walzer an das reifere Publikum. Familienfeste
und andere kleine Veranstaltungen stehen fest

auf ihrem Programmplan.

Die Mitglieder sind:

WilfriedNass(Leiter) Rltvtlmtus-Giturre,
M untllrurntoni kt uttd G e sa ng

Friedrich Steinha,een (Schiller) Bass

Harald Schott

Peter Glatz

Christoph Picha

M e loclie-G itarre

DruntslSchlu g:eLrg

Keyhord

t'.1.o. Peter Glat:,Wif iecl Nass, Friedrich

Steinhagen (Sc'hiller), Harald Schott. C hri-
stoph Picha konnte erst später Jiir diese

F ornnt i ott g,evl' o nne n v' e rd e tt.

,,Pole Poppenspäler" zu Gast auf Poel

Durch Fehler lernen, denn Unglück und Scha-

den schlafen nie.

,,Feuer", ein maßstabsgerechter Anschauungs-

unterricht in Form eines Puppenspiels auf
Deutschlands größter reisender Spezialfeuer-
showbühne des,,Ori-einal Pole Poppenspälers."

In Zusammenarbeit mit der wsp-media interna-
tional steht ,,Original Poppenspäler", der 1983

vom Landesfeuerwehrverband Niedersachsen

e.V. den offiziellen Auftrag erhielt, ein Lehrpro-
gramm für den Sachunterricht in Schulen zum

In der Maiausgabe 1993

wurde die Verordnung
über die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung sowie Stra-

ßenreinigung auf der Insel
Poel bekanntgegeben. Aus
Platzgründen mußte aller-
dings der Paragraph I 3 her-

ausgenommen werden.

Wenn auch jahreszeitlich

dieser Paragraph die Ord-
nung und Sicherheit in den
wintermonaten anspricht,

soll er der Vollständigkeit halber nicht den Le-
sern des ,,Poeler Inselblattes" vorenthalten wer-
den.

g l3 Schneeräumen und Streupflicht

I ) Bei Schneefall sind werktags in der ZeiI von
07.00 bis 2 1.00 Uhrund an Sonn- und Feiertagen

in der Zeit von 08.00 bis 21 .00 Uhr die Gehwege

mit einergeringeren Breite von einem Meter von
Schnee freizuhalten und zu streuen. Dies gilt
entsprechend bei Vorhandensein von nur einem
ausgebauten Gehweg. Ist ein ausgebauter Geh-

weg an keiner Straßenseite vorhanden, so ist ein

meterbreiter Streifen neben der Fahrbahn oder
wo ein Seitenraum nicht vorhanden ist, am äu-

ßersten Rande der Fahrbahn tieizuhalten und zu

bestreuen. Die gleiche Verpflichtung besteht für
amrlich gekennzeichnete Überwege über die

Fahrbahn sowie für Haltestellen öffentlicher
Verkehrsmittel und von Schulbussen. Bei Glätte
ist werktags in der Zeit von 07.00 bis 2l .00 Uhr,
an Sonn- und Feiertagen in derZeit von 08.00 bis
21.00 Uhr mit abstumpfenden Mitteln so zu

streuen, daß ein sicherer Weg für die Fußgänger

vorhanden ist.

2) Die von den Gehwegen und Straßeneinläuf'en

geräumten Schnee- und Eismassen dürfen nicht
so -eelagert 

werden, daß dadurch der Verkehr auf
der Fahrbahn und dem Gehweg gefährdet oder
mehr als nach den Umständen unvermeidbar
behindert wird.

3) Bei Tauwetter sind die Straßeneinläufe von
Schnee und Eis zu säubern; die Gehwege sind

von dem vorhandenen Eis zu befreien.

4) Um Eis und Schnee zu beseitigen, dürfen
ätzende Chemikalien nicht verwendet werden.

Wird ausnahmsweise Streusalz auf Gehwegen

verwendet, so sind die Gehwege nach dem Auf-
tauen des Schnees unverzüglich zu säubern.

Baumscheiben und begrünte Flächen dür'fen

nicht mit Streusalz bestreut und salzhaltiger
Schnee darf auf ihnen nicht gelagert werden.

An alle Eltern der Schulanfänger für das Schul-
jahr 1993194.

Die Einschulungsfeier für alle Schulanfänger
findet am Sonnabend, dem 2LAugust 1993, um

14.00 Uhr auf dem Schulhof der Realschule

Kirchdorf statt.

Realschule Kirchdorf
mit Grund- und Hauptschulteil

Reet:lSt'hulleiterin

Thema:,,Brandverhütung, Brandbekämpfung,
Umgang mit Zündmineln in Kinderhände" aus-

zuarbeiten.

lm Rahmen einer großen Europatoumee gastiert

dieses Lehrprogramm derzeit in den Schulen der

neuen Bundesländer in Deutschland.

In einer maßstabsgerechten Bühnenlandschaft,
auf einer eigens für dieses Schul-Lehrprogramm
gebauten Spezial-Feuer-Showbühne zeigt der
Programmleiter, im Rahmen des Sachunter-

richts in Schulen kindgerecht Feuerszenen unter
Mitwirkung der kleinen Zuschauer. Im Mittel-
punkt dieses Puppenspiels mit dem Kasper und

dem Feuerteufel stehen leichtsinniges und unbe-

dachtes Hantieren mit Zündmitteln. Feuer und

,eefährl ichen Gegenständen und Fl üssi-ekeiten.

Bewußt hat der Veranstalter bis zu 120 Fehler in

das Puppenspiel eingebaut, die die Kinder in
einem Frage- und Antwortspiel herausfinden

sollen.

Hoch ging es in der Kirchdorfer Turnhalle am 6.

Mai 1993 zu, als Kinder der l. bis 4. Klassen das

Spiel lautstark mitspielten. Und man kam aus

dem Staunen nicht heraus. wie die Kleinen viele
Fehler erkannten. Sicher auch ein Veldienst des

Moderators Gerhard Thiedmann, der mit gro-

ßem Einfühlungsvermögen die Kinder zu füh-
ren wußte.

Fahrradturnier in der Realschule Kirchdorf
Für die Sicherheit der radfahrenden Kinder sind

die gekonnte Beherrschung des Fahrrades -
auch unter schwierigen Bedingungen - und der

einwandfreie Zustand des benutzten Rades eine

ganz wesentliche Voraussetzun-e.

Aus diesem Grund veranslaltete die Realschule

Kirchdorf im Rahmen der Projekttage ein Fahr-

radturnier für die 3. Klassen am 29. April 1993.

Es handelte sich um ein Geschicklichkeitsfah-
ren. welches seit 1984 über ADAC und AOK
bundesweit finanziert wird. Ziel ist es, die Kin-
der sicher zu machen. Unfällen vorzubeugen

und Freude am ,.Radeln" zu wecken.

Die Teilnahme war kostenlos und es winkten

den Sie-eern wertvolle Preise.

Bevor aber die Kinder an den Start -eehen konn-

ten, wurden ihnen Videos über die technische

Sicherheit von Fahrrädern und Verkehrszeichen
vorgeführt. Polizeioben.neister Härtel überprüf-
te den technischen Zustand der Räder.

Hier nun die Gervinner:

Jun,qen

l. Marco Bruß
2. Stephan Schott

3. Tobias Tramm

Mädchen
l. Jasrnin Kühl
2. Anja Behrendt

-j. Anja Faust

4 Jungen mußten mit Null-Fehlerpunkten ge-

meinsam mit Robert Sellschop ein Stechen fah-

ren.

2 Mädchen fuhren mit Null-Fehlerpunkten um

den ersten und zweiten Platz.

3 Mädchen mit drei Fehlerpunkten stritten um

den dritten Platz.

Nicole Lange und Christin Jürs mußten sich

geschlagen geben.
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Der ADAC sponserte pro Teilnehmer 1,50 DM.
Die Firma ,,Fahrrad-Runge" beteiligte sich

ebenfalls in Form von Gutscheinen im Gesamt-
\\'ert von 150.- DM.

Die strqhlenrlen Sieger des Fahrturttieres.

Stapellauf mit Autodrehkran
Ein Stapellauf besonderer Art fand am 22. April
199-l in der Kirchdorf'er Werft statt. Wir berich-
ten erst nun. da dieses Ereignis erst nach Redak-

tionsschluß stattfand.

Die Poeler Bootsweft hatte den ungewöhnli-
chen Auftra-e erhalten, für das Museumsdampf--
schill..Schaarhörn" eine Motorbarkasse als Bei-
boot nach alten Bauplänen aus dem Jahre 1908

zu f'ertigen.

Die Länge dieser Barkasse betr'ägt 8,05 rn, die
Breite 2.20 m. Besonders erwähnenswert ist der
Tiefgang von nur 0.61 rn. Ausgerüstet werden

soll dieses SchifT rnit einerr original Zweizylin-
der Junkers-Glühkoptmotor.

Diese Barkasse wird an Deck des Museums-
schilfes zu besichtigen sein. Soll aber auch zu

Hat'enrundfahrten eingesetzt werden.

att - nta -t'ö

An alle Eltern der Realschule Kirchdorf!
Welte Elternl

Sicher haben Sie über die Klassenelternvertre-
tun-een schon erfahren, daß vorgeschlagen wur-
de. einen Schulverein an dieser Schule zu grün-
den.

Dieses setzt jedoch voraus, daß möglichst viele
Eltern an der Bildun-e solch eines Vereins Inter-
esse hätten.

Unr Ihnen die Entscheidun-e übel eine eventuelle
Mit,sliedschafi zu erleichtern. möchten wir Sie

kurz über eini-ee Ziele und Aufgaben eines

Schulvereins intbrmieren.

Mitgliecl eines Schulvereins können Eltern, Leh-
rer und andere Personen werden. denen die Ent-
wicklung unsel€r Kinder besonders am Herzen

lie_et. Die Mit-sliedschati beruht auf völliget'
Freiwilligkeit und ein Austritt ist jederzeit rnög-

lich.

Ziele des Vereins sollert urtter andercnt seitt:

- Unterstützung der Lehrer bei der Organisati-
on und Durchführung von Schulfesten, Sport-
veranstaltungen, Einschulungen, Abschluß-
festen usw.

Gewinnung von Eltem oder anderen Perso-

nen zur Leitung von Interessengemeinschaf-

ten.

- Vemittlung zwischen Elternhaus und Schule

bei Problemen von allgemeinem Interesse.

Als monatlicher Beitrag für jedes Mitglied des

Vereins ist ein Betrag von l,- DM vorgesehen.

Bei Ihrer Entscheidung für oder gegen eine Mit-
gliedschaft im Schulverein sollten Sie beden-

ken. daß alle Aktivitäten des Vereins unseren

Kindern zugute kommen.

Wir würden uns deshalb sehr fieuen. wenn sich

zur Gründungsveranstaltung des Vereins mög-
lichst viele Eltern einfinden und Mitglied wer-
den.

Den Termin und Ort für die Gründungsveran-
staltung geben wir Ihnen rechtzeitig bekannt.

Mit freundlichen Grüßen

D as G riindu n g s kont i t e e

Aus dem Schulalltag
Die Schüler der Klassen 9 bis l2 beteiligten sich

an einem Jugendwettbewerb des Landtages

Mecklenburg-Vorpommern. Es gingen 750 Ar-
beiten ein. Die Jury bewertete Sven Bretschnei-
ders Zeichnung mit dern 3. Preis.

Der Landtag beglückwünschte ihn zu diesem

Erfolg und lud ihn mit seiner Zeichenlehrerin
Christa Clermont zur Preisverleihung am 10.

Mai 1993 in das Schweriner Schloß ein.

Konstan:e Ritz und Naditte Pierstotf

Unser Schreibmaschinenunterricht

Einmal in der Woche treffen wir uns mit unserer

Lehrerin Frau Clermont zum Schreibmaschi-
nenunterricht, der uns sehr viel Spaß macht. Das

Maschinenschreiben verlangt in erster Linie von
Fingern und Händen große Kraftleistung und

hohe Beweglichkeit, dabei werden aber Atm-,
Schulter-. Hals- und Rückenmuskeln in Mitlei-
denschaft gezogen. Mit einer Ausgleichungs-
gymnastik wird eine Entspannung aller bean-

spruchten Körperpartien herbeigeführt. Unsere

Finger komn-ren ganz schön ins Schwitzen, an-

fangs schrieben wir Anschlagübungen, später

Wörter und Wortverbindungen. Jetzt sind wir
soweit, daß wir ganze Texte schreiben können.
Dabei achten wir auf Form, Sauberkeit, Ortho-
graphie und natürlich auf Zeit.

Christin Gltlicler

Frlih liltt sitlt,u'er eitt Meister v'erden u'ill.

Fahrtenseglertreffen
der Regionalvereinigung Segeln,,Wismar-
Buchf' e.V. in Kirchdorf.
Wann? Am 12. Juni 1993 (Sonnabend!!!)

Wo liegen wir? Im Kirchdorfer Hafen, wahr'-

scheinlich im Päckchen.

Was erwartet uns?

- die bekannte und beliebte ,,lnsel-Atmosphär'e",

- das Wiedersehen mit alten Bekannten,

- das Kennenlernen neuer Yachten,

- gemütliches Beisammensein und Tanz mit
richtiger Kapelle in der' ,,Insel",

- Abendessen: Aal satt oder für Fischmuffel
auch Fleischernes.

Wann geht es los? ab 19.30 Uhr

Was kostet das? Für Essen und Tanz beträgt der

Unkostenbeitrag nur 25.00 DM pro Person!

Eine Anmeldung ist notwendig, aber auch die

Entrichtung des Unkostenbeitrages bis ein-
schließlich Sonnabend, dem 5. Juni 1993.

Bei:
F. Starke

(schriftl ich)

R.-Breitscheid-Str'.

Wismar

oder: H. Hausold
(telefonisch)

138 O384ll 2462privat
25 I I dienstlich

Am 6. Juni 1993 können Bürger im Amt Kirch-
dorf wieder einen Sprechtag der Deutschen An-
gestellten-Krankenkasse (DAK) in Anspruch
nehmen. Uhrzeit: von 16.00 bis 17.00 Uhr.

Inselrundblick
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Der ,,PoelerTanzkegel" e.V. stellt sic'h mit
seiner neuen Tracht vor verbunden mit ei-
nem Dankeschön an unsere Sponsoren:
Saatzuc'ht Malchov' Firma Brauer, Schuh-
laden G. Buchholz sou'ie unserer Nöherin
Frau I. Woest. Hilde Schwarz

Am 12. Mai 1993 trafen sich in der Gaststätte

,,Zur Insel" der Vorstand und weitere Mitglieder
des ,,Heimatvereins Insel Poel". Auf der Tages-
ordnung stand die überarbeitete Satzung.

Bibliothek aktuell
Im Angebot sind:

Brückner, Christine:,,Jauche und Levkojen" -
eine Geschichte aus Pommem von 191 8 bis zur
Flucht 1945.

Landers, Michele;,,Meine Schuld wird nie ver-
geben". Eine Mutter gibt ihre Tochter zur Adop-
tion frei.

Danella, Uta. ,,Stella Termogen" -Lebensro-
man einer eigenwilligen, faszinierenden Frau.

Groult, Benoite: ,,Salz auf unserer Haut" --eine

erotische Geschichte.

Müller, Bodo: ,,über die Ostsee in die Freiheit"

Böll, Heinrit'h.' ,,Der Engel schwieg" -Bölls
erster Roman, der im Nachkriegsdeutschland
spielt.

Zur freundlichen Erinnerung noch einmal unse-

re Öffnungszeiten:

montags und dienstags jeweils von:
10.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 18.00 Uhr
donnerstags von 13.00 bis 18.00 Uhr.

Umschulungsmaßnahme
Vom 1. August 1993 bis zum 31. Juli 1996 wird
eine Bootsbauerausbildung (Fachrichtung
Holz) im Rahmen einer AB-Maßnahme durch-

-eeführt. Für Interessenten ist die Zugangsvor-
aussetzung ein handwerklicher Beruf. Diese

ABM wird in der Poeler Bootsbau GmbH Kirch-
dorf durchgeführt. Ziel dieser Maßnahme ist.

das Holzschiff ,,Atalanta" zu restaurieren.

Die ersten zwei Jahre umfassen die Grundaus-

bildung Holz, welche in einer Tischlerei, Kanal-
straße (Wismar) durchgeführt wird. Im dritten
Jahr ist die Poeler Bootsbau GmbH der Ausbil-
dungsort.

Die theoretischen Kenntnisse werden in der
Landesberufsschule für Boots- und Schiffbau
Lübeck-Travemünde vermittelt. Übernachtun-
gen im Internat sind während dieser Zeit mög-
lich.
Die Umschulung schließt mit einem dreimonati-
gen Praktikum in der Poeler Bootsbau GmbH ab.

Die Ausgebildeten erhalten die Berufsbezeich-
nung ,,Bootsbauer".
Bei Interesse bitte bei der Qualifizierungs- und

Entwicklungs-Gesellschaft Wismar mbH, Ka-
tersteig 2 a, Frau Krummhauer, Tel. 613165

melden.

Achtung: Die alte Adresse war Klosterkirche 07
(neue Namensbezeichnung )

Neue Öffnungszeiten der Gemeindeverwal-
tung

dienstags von 08.00 bis 12.00 Uhr und

von 13.00 bis 16.00 Uhr

donnerstags von 08.00 bis 12.00 Uhr und
von 15.00 bis 18.30 Uhr

freitags von 08.00 bis 12.00 Uhr

Montags und mittwochs geschlossen.

Wichtige Mitteilung
Ab sofort finden alle Angele-eenheiten der
LVM-Versicherung wieder in Vorwerk. Haus

Nr. 2 statt, nicht mehr im Birkenrveg 12.

Ab dem L Juli I 993 befindet sich das neue Büro
in Oertzenhof, Haus Nr. 6. T. Machol'

Der ,,Poeler Markf' während der diesjährigen
Inselfestspiele wird von der Agentur Rudolf aus

Rostock organisiert.

Für die Aufstellung und Betreibun,e des Festzel-

tes am Hafen hat der Inhaber der Gaststätte

Seeblick, Herr Gabel, den Zuschla-e erhalten.

Somit ist Herr Gabel ausschließlich berechtigt,
die Versorgung unserer Gäste mit Speisen und

Getränken im Festzelt und im -eesamten 
Hafen-

bereich zu übemehmen.

Links und rechts entlan-e des Dampfersteiges bis
zum Netzboden findet eine Angebotsausstel-
lung unserer Gewerbetreibenden sou'ie auswär-
tigen Interessenten statt.

Für die Zuweisung entsprechender Standfl üchen

ist das Fremdenverkehrsamt in Kirchdorf zu-
ständig.

,,Grot3er Bahnhof ' bei der Einvteihung der
neuen Ar:,tpra.ris im Kaltenhöfer Weg. SR.

Dötffel (Mitte) mit dem Poeler Trachten-
chor.

Foto: Jürgen Pump

Am 8. Mai 1993 etwa ge_een Mittemacht
wurde auf dem Parkplatz in Timmendorf
ein dort abgestellter PKW beschädigt.

Der entstandene Schaden beläuft sich

nach ersten Einschätzungen auf ca. 1000,-

DM.

In der Nacht vom 9. Mai zum 10. Mai
1993 wurde durch unbekannte Täter eine

Sachbeschädigung an einem Fenster und

einer Eingangstür der Realschule in Kirch-
dorf verübt.

Der genaue Schaden kann zur Zeit noch
nicht mitgeteilt werden.

In der gleichen Nacht wurde die Tank-
stelle in Niendorf emeut heimgesucht.

Hierbei entstand ein Schaden von ca.

1000,- DM.

Pouznt - Rnponr
Am 15. April 1993 ereignete sich gegen

07.00 Uhr zwischen Timmendorf und Wan-
gern ein Verkehrsunfall mit Wildbeteili-
gung (Reh).

Am 19. April 1993 kam es zur Anzeige,
daß am 10. April 1993 die Telefonzelle in
der Strandstraße in Kirchdorf ausgeraubt
wurde.

Der hierbei entstandene Schaden beläuft
sich auf ca. 1400,- DM.

ln der Zeit vom 16. April, 20.00 Uhr bis
zum lJ. April, 10.00 Uhr wurde an einem
Bungalow am Schwarzen Busch durch un-
bekannte Täter eine Sachbeschädigung be-

gangen.

Der hierbei entstandene Schaden beträgt
ca. 200,- DM.

Am 1 9. April gegen 14.00 Uhr kam es auf
dem Parkplatz neben der Kaufhalle in
Kirchdorf zu einem Verkehrsunfall.

Der Sachschaden wurde mit ca. 4000,-
DM eingeschätzr. Der Verursacher dieses

Verkehrsunfalles war bis Redaktions-
schluß noch nicht ermittelt.

ln der Zeit vom l. Mai bis 2. Mai wurde
von der Motor-Kinder-Cross-Anlage in
Timmendorf eine Fahne entwendet.

Der Schaden beträgt 150,- DM.

Am 6. Mai 1993 kam es an der Realschule
in Kirchdorf zu einer Körperverletzung.
Hierbei wurde ein Schüler so verletzt, daß

er für 3 Tage krankgeschrieben werden
mußte. S c hul z I P o I i :e i obe rme i s t e r
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Auf der Suche nach Kritikwürdigem wurde unser Detektiv an

Margaret Mitchell erinnert, die bekanntlich den Romanklassiker
..Vom Winde verweht" geschrieben hat. Dieser Titel scheint wie
die Faust auf's Auge zu passen, wenn man an den geplanten Bau
von Windkraftanlagen auf der Insel denkt.

J[irgen Pump

Sehr geehrte/r FrauÄIerr ,,Unbekannt". Es ist schon lobenswert,
wenn auch Gäste auf Spurensuche gehen, um Mißstände auf der

Insel aufzudecken. Besten Dank für Ihre Post. Nur haben Sie den

Begriff ,,anonym" scheinbar allzu wörtlich genommen. Wenn Sie

also Ihren Namen nicht der Öffentlichkeit preisgeben wollen, so

sollte zumindest der Redaktion die Anschrift des Absenders ange-

zeigt werden' Bitte haben Sie dafür verständnis' 
Die Redaktion

Auf Beschwerde von Anwohnem der Straße der Jugend hin, fragte
die Redaktion des ,,Poeler Inselblattes" beim Leiter des Ordnungs-
bereiches der Gemeindeverwaltung Gruschwitz nach. Die Bewoh-
ner fühlen sich regelmäßig in den Nachtstunden belästigt, indem
Flaschen und Gläser zu später Stunde in die bereitgestellten Contai-
ner geworfen werden.

Hier die Antwort: Ab 19.00 und vor 08.00 Uhr hat das Einwerfen zu

unterbleiben.

-,21(('//>* ?rryrc
lNH.: LYDIA PIERSTORF

FARBEN
LACKE
TAPETEN
EISENWAREN

" SAN|TARTECHNtK
FAHRRADARTIKEL
CAMPINGARTIKEL
ANGLERVERLEIH

SchlüsseldiensVAutonotöff n un g

Gastausch 
cEScHAFrszErr:

2404 KIRCHDORF/pOF' MoNTAG - FBEITAG

Krabbenwes 16 'L 
?.:3.ti?rt?r:3J,H-

Tel. 038425/389 sA B 0o Brs 12.00 UHR

KOMMT WIR MALEN

o braun .lI -eelb ul grün . blau

Bewohner des Regenwaldes
ttOpossumtt

Die kleinen Kerle wachsen in der Bauchtasche ihrer Mutter auf.

Zeichnung : Anne-Marie Röpcke

KARL RUNGE OERTZENHOF GUTSHAUS

FAHRRADER - BOOTSMOTOREN - AUTOTEILE

Leihräder pro Tag ab 5,00 DM

Damen- und Herrenfahrräder ab 298,00 DM

Treking mit Chimano Altus C 10 superstark 698,00 DM
Mountainbike extra starker Rahmen 21 . Gang C 20 668,00 DM

Qualitäts-Motorenöle mit Prüfnorm VW & DB 5 Ltr. 23,00 DM
Bootsmotoren Yamaha Außenborder und
Stationärmotoren (Diesel)

Fahrradbereifung 26 Zoll ab 9,80 DM

Fahrradhandschuhe, innen Leder 9,90 DM

Wir haben geöffnet von 08.30 bis 12.00 Uhr &
von 14.00 bis 18.00 Uhr,

am Samstag von 8.30 bis 12.00 Uhr.

I

Be stattungsunternehmen
Ballach + Hansen cmbn

Überführung im ln- und
Ausland.
Erd-, Feuer- und mit eige-
ner Seebestattung.

Niederlassung: Mtihlenstraße 4I
Neue Straße 24 O-24OO Wismar
O-24OS Neukloster Tel.: Wismar
Funktelefon: 6134 77
(03161) r 31 26 02 61 34 78

/l 
=r:- Werner Vogel

Weitendorf/Poel
Telefon 393

e)///-+:-; \

' 
:'t tt:it.i"'-'.-.

SVENA.HAUS.VERTRIEB
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70 Jahre Sport auf Poel
Die Insel Poel einst eine kleine Hochburg des Boxsports

Im Oktober 1948 wurde der Verein Boxen und Fußball neu

ge-eründet. Willi Kühn (Bruder von Frau Winkelmann) war derje-

nige, der den Boxsport organisierte. Anteil daran hatten u.a. auch

die Sportfreuncle Reimer, Horst Lange. Achi Groth. Rudi Klinger,

Bruno und Walter Manzei, Horst Schleginski, Kurt Ritt und Leh-

mann. Einige Wettkämpfe bestritt auch unser jetziger Gastwirt der

Gaststätte ,,Zur Insel" Jochen Mirow.

Ein damaliger Jugendboxer war Karl-August Lange aus Fiihr-

dorf, der leider von Poel wegzog und in Wendorf bei Brüehl eine

erfolgreiche Boxstaffel gründete. Von hier aus unterstützte er

intensiv die Poeler Boxstaffel. Seine Söhne Sven. Thorsten und

Norbert stiegen in seine Fußstapfen und wurden später zum Sport-

klub Schwerin delegiert. Erfolgreichster Boxer der Familie wurde

Sven Lange, der später tödlich verunglückte. Er war DDR-Meister

und Europameister im Halbschwer-eewicht.

1949 im März fand der erste Wettkampf gegen Wismar Ost statt,

der mit 13:5 gewonnen wurde. Ein Kampf war z.B. Armin Reimer

gegen Horst Eisele, der jetzt noch auf Poel bekannt ist. Reimer

gewann nach Punkten.

Regelmäßig fanden dann in den Jahren 8- 10 Wettkämpfe pro Jahr

statt. Die Heimkämpfe wurden meist auf den Schloßwällen oder in

der Gaststätte Groth - heute ,,Zur Insel" - ausgetragen. Mit einfa-

chen Mitteln (Ring - Seile wurden gebunden) wurde vor begeister-

tem Publikum geboxt. Vor den regulären Wettkämpfen fanden

außerdem Schaukämpfe mit jugendlichen Boxem wie z.B' Achi

Glatz und Günter Tucholsky statt, die auch später erfol-ereiche

Boxer beim Poeler Sportverein wurden. Aus der Staffel gingen

seinerzeit Kreismeister und Bezirksmeister hervor. Einer der ersten

Kreismeister war z. B. Paul Ketturkat.

Nach l0jährigem aktiven Boxen hatte dann ,,Fietz" Groth den

Bereich Boxen als Trainer übernommen. Während dieser Zeit fand

auch ein Boxkampfvergleich mit einer Hambur-qer Boxstaffel TSV

Wedel statt: -Hin- und Rückkampf- ; Teilnehmer waren u.a. Achi

Glatz, Achi Groth, Detlef Walter (als jüngster), Otto Zehr, Rudi

Meyer, Peter Stein, Dietmar Bennin-q. Horst Cords, Fiete Kremer'

Malessa und Horst Lockner. Auf Poel wurde knapp verloren. in

Hamburg aber gewonnen. Zum Beispiel hat Achi Groth ge-een den

Norddeutschen Meister König I 2 Mal unentschieden geboxt.

Auch Boxer von anderen Vereinen kämplten 1'ür den Poeler

Sportverein erfolgreich. Dazu gehörten Stanat und Dasso. Stanat

war ein bekannter Boxer, der zur damirligen Zeit die gesamte DDR-

Spitze geschlagen hatte - z.B. Benedikt. Nagel. Vo-etländer und

Neide.

Der erfblgreichsle Boxer in der damaligen Zeit war Dietmar

Bennin-e; er wurde DDR-Vizemeister irn Halbmittelgewicht. Im

Endkampf verlor er gegen den damali-een Vizeeuropameister Wen-

sirski. Ein Jahr später verlor er -se-sen 
den späteren Europameister

Bernd Anclers. Hierzu muf3 noch gesa-et werden, daLl vor -eroßen
Wettkämpf'en, noch ein Extratrainin-s bei Fitz Groth ir.r der Backstu-

be zwischen den Mehlsäcken stattfänd, wars sich erfolgreich auf die

Wettkänrplc uuswirkte.

AufSerclem war auch Jürgen Westphal sehr erfblgreich. Im Junio-

renbereich wurde er Vize-DDR-Meister im Weltergewicht'

Begeisterte Boxsportfamilien auf cler Insel waren die Familien

BLrbi und Hans-Georg Si-egel sowie Richard Griesber-e. Mehrere

Söhne dieser Familien waren erfolgreiche Boxer.

In den 70er Jahren wurden von den enga-eierten Anhängern des

Boxsportes viele Stunden in der Freizeit unentgeltlich aufgebracht:

u.a. für die Organisation - Ringaufbau. Beleuchtung. Bestuhlung

usw. Hierbei ist Richard Griesberg zu erwähnen. ebenso Rainer

Tegler, Kurt Lange uncl Gerhard Timm, der die l-izenz als Punkt-

richter erwarb.

Erfolgreicher Boxer in dieser Zeit waren u.a. Emil Haß. Erich

Haase, Jürgen Peters. Peter Kitzerow, Hans-Christian Lembke.

Wolfgang Urbuteit. Walter Waack und Gerd Kubisch'

Im Jugendbereich gab es ebenfalls begeisterte und erfolgreiche

Boxer. So z.B. wurclen bei einem DDR-offenen-Schülerturnier in

Bad Schmiedeber-e in der Kategorie Schi"iler B' Kurt Griesberg'

Dieter Schwartz DDR-Meister und Dieter Bartels DDR-Vize-

Meister. Hier wurde die Poeler Boxstaffel erfolgreichste Mann-

schaft der DDR.

Im Jugendbereich wurden zu dieser Zeit mehrere Bezirksmei-

stertitel errungen, z.B. durch Rainer Wendt. H.-Ch. Lembke, Hu-

bert Pierstorl und Puzin.

Leider wurde die Poeler Boxstaffel in Wettkärrpfen auf Bezirks-

ebene oft benachteiligt, wie z.B. beim SV D1'namo' Bezahlte

Trainer arbeiteten dage-een, denn gegen die ..unbekannte kleine"

Poeler Staffel durfte dieser Verein doch nicht verlieren! Das hätte

sonst ein schlechtes Bild auf den Klub geworfen.

Zum Leidwesen der vielen Poeler Fans ist Anfan-e der 80er Jahre

der Boxsport einge-eangen. Ursache dafür waren u.a. Zeitgründe,

Nachwuchsschwieri-ekeiten u. ä.

Ein Versuch. den Boxsport auf Poel wieder zu beleben durch

Initiative des Sportfreundes Dominik - Dynamo Wismar - schei-

terte. Dies hat der BSG viel Geld gekostet und war ein totaler

Fehlgriff. Bis heute ist es nicht gelungen. wieder eine Poeler

Boxstaffel ins Leben zu rufen.

Dieser Bericht wurde mit Hilfe der Sportfreunde und ehemaligen

aktiven Boxsportler Fietz Groth und Achi Glatz zusammengestellt.

Sollte dieser und jener nicht -eenannt worden sein. ist das keine

böse Absicht.
Hclntutlt Eggerl

Die Bo.rstaffel aus clumaliger Zeit.

t'.1.; Klinst'h. Kit:erov', Westphal, Ha.li, Hause, Butters, Stubbc,

Glut:, Thal, Groth.
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Sportprogramm
70 Jahre Poeler SV 1923 e.V.

Freirag, den IS.Juni 1993

18.00 Uhr Fußballspiel A-Jugend

20.00 Uhr Festveranstaltung der Sportler, Sponsoren und geladenen Gästen. An-
schließend Tanz mit der Gruppe ,,Duo Flair".
Gastronomische Versorgung, Spanferkel am Grill, Tombola, Tofienver-
steigerung und für die Jugend Disco.

Sonnabend, den 19.Juni 1993

10.00 Uhr Fußballspiele im Nachwuchsbereich

Marktstände

Durchführung von Kinderspielen

Kremserfahrten

11.00Uhr Damenvolleyball

13.30 Uhr Fußballspiel Alte Herren gegen eine eingeladene Traditionsmannschaft.

14.45 Uhr Kuchenbasar im Sportlerheim

15.30 Uhr Schauprogramm der Sparte Reitsport

Zwischen den einzelnen Veranstaltungen werden alle PoelerKulturgrup-
pen auftreten.

20.00 Uhr Tanzveranstaltungen im Sportlerheim und im Festzelt. Es spielt zum
Tanz die Kapelle ,,Return".
Eintritt: 5,- DM
20. Juni 1993

Frühschoppen auf dem Sportplatz mit der Poeler Blaskapelle,
gleichzeitig Poeler Insellauf

Fußballspiel Auswahl der I., II. und Alten Herrenmannschaft gegen
Gewerbetreibende der Insel Poel und Sponsoren des Poeler Sportvereins.

Sonntag, den

10.00 Uhr

11.00 Uhr

Wie bereits in den Ausgaben Februar und
März des ,,Poeler Inselblattes", soll auch
weiterhin aus dem Tagebuch der Mutter von
Bärbel Strehli, geb. Arndt, ChicagoAJSA,
aus den ersten Nachkriegsjahren aufder Insel
Poel berichtet werden.

6.6.t945
Jeden zweiten Tag haben wir nun getrockne-
te Schnitzel an die Russen abzulief'ern. Um
5.30 Uhr zur Möweninsel - 20 Eier gefunden.
Am nächsten Tag waren Posten, die keinen
mehr rüberliefSen. da die Russen die Eier
selhst brar-rchten.

5.6.1945
Heute gab es zu unserer großen Fleude die
ersten 100 Gramm Butter plo Person seit
sechs Wochen.

8. bis 23.6. 194-5

Tage vergingen mit Waschen, Gartenarbeit,
Niihen. Holz sägen, hacken und aufbauen.

Aus dem Tagebuch einer Mutter
26.6.1945

Heute vormittag bis zurn Mittag in del hiesi-
gen Gärtnerei gealbeitet, urn ein paar Tabak-
pflanzen zu erhalten. Bekam auch tatsäch-
lich zwei Stück und ein Liter Vollnrilch.

21.6.1945

Habe heute vormitta-e bei 6 Menschen um
Waschmittel an-eehalten und gebeten. Ich
habe rlich an-eeboten dafilr zu arbeiten - aber
alles ohne Ertblg.

28.6.1945

Sehr viel Regen in den letzten Tagen; mit
Schrecken denke ich an die Möglichkeit ei-
nes Winteraufenthaltes mit l6 Personen in
dem sonst so stillen Schulhaus.

30.6.1945

In Brandenhusen Schoten gepflückt.

Lesctt Sie u'eitere Auf:cicltnungen in tler
ttcichstatt Ausgcthe.

,flayfra/ /(arToar/t
Kfz-Meister

Kfz- und Korosseriereporoturen
Abschleppdienst und Ersotztei lverkouf

VW, Opel, Ford, BMW, Mercedes

Manch' Zeitgenosse suchtheute auf dem
Müllberg der DDR-Geschichte nach
brauchbaren Sekundärroh stoffen.

Jürgen Puntp

Vermittlung von leihwogen:
olle PKW-Typen - LKW bis B t t

Verkouf von Johreswogen t
O-24O4 Neuhof / lnsel Poel 

3
:, *:, :ty*,t:t -, t ^.'-.t:.4P'

flfoVideooHiFi
S flT- 1l ntcnnGno n I o gen

ßeporoturcJienst
und Verkouf

ouF Poel in der

Terc Pnort
- ßgentur

Hirchdorf ' ßirkenueg 2, e 339

öffnungszeiten:
Di., Do. u. Fr. von 

.l4.00 
bis 17.00 Uhr

Mi. von 09.00 bis 12.00 Uhr

So. von 09.00 bis I 'l.00 
Uhr

lhr persönl i cher Flnsprechportner
Flgenturlei ter ß lous-Dieter Gol ms

wilft;ä;;äir
Dos Angebot im Monot Juni

Mikrowelle Shorp
600 W NUR 299,- DM

Woschtrockner
Deutsches Fobrikot
NUR I498,- DM

Schuh- und Lederwaren
lnh. G. Buchholz, e Kirchdorf 348

Offnungszeiten:
Montag - Fneitag OS.OO - 12.OO Uhr"

14.OO - '18.OO Uhr"

Sonnabend OS.OO - 11.OO Uhr'

/,42'ua.*iw:.., a..-j:.:t :,x:/t : ".2: itii::..:)ta:. .) ! :. t:. a..:
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Aus dem Vorwort des

Büchleins ,,Pippi auf Poel"
der Realschule Kirchdorf.

Alle Kinder lieben Pippi Langstrumpf
und ihre Abenteuer. Auch wir sehen sie

gern im Fernsehen, hören Kassetten, in de-

nen man ihre Streiche miterleben kann und

lesen Bücher über sie, besonders, wenn sie

schöne Bilder haben.

Auch uns geht es so. Wir haben in der

Schule ,,Pippi außer Rand und Band" gele-

sen und beschlossen. ihr einen Brief nach

Vimmerby in Schweden zu schreiben. Pip-
pi war total begeistert und hätte gern unsere

Klasse und unsere Insel kennengelernt.

Also, wir schickten ihr eine Einladung.
Wir versprachen Pippi tolle Ferien auf der

Insel Poel und dachten uns die interessante-

sten Abenteuer für sie aus.

Dann kam der lang ersehnte Tag. Alle
Kinder unserer Klasse standen am Hafen.

Schon von weitem wardie,,Hoppetosse" zu

sehen. Sie kam immer näher und unweit der

Insel Walfisch ließ Kapitän Langstrumpf
zur Begrüßung einen solchen Pfeifton ertö-

nen, daß alle Fischerkähne schaukelten und

die alte Hafenbrücke zu zittern begann. Pip-

pi winkte und Herr Nilson kletterte ge-

schickt auf den höchsten Mast und verspei-

ste eine Banane.

Die Luftpost der Kirchdot'fer Schiiler an

Pippi Langstrumpf

Was Pippi alles auf Poel erlebte, wer-
det Ihr in den folgenden Ausgaben des

,,Poeler Inselblattes" lesen.

Sprucft fes Moruats

Wenn du dich entwickeln

willst, widersprich lieber

nicht.

Ein Zeesbootmodell
Schenkung für das

Aus einem ganz besonderen Anlaß wur-
den zum 28. April 1993 der Bürgermeister,
einige Gemeindevertreter, einige Fischer

und Museumsfreunde in das Kirchdorfer
Museum eingeladen. Es fand die feierliche
Übergabe einer Schenkung statt. Wilhelm
Siggel aus Timmendorf, allen Poelern als

Bubi Siggel bekannt, hat für das Museum in
Zusammenarbeit mit Arno Gössel, der die

Zeese angefertigt hat, ein Zeesbootmodell
gebaut und es unserer Einrichtung als

Schenkung übergeben. Damit ist dem Mu-
seum ein lan-qersehnter Wunsch in Erfül-
lung ge-ean-een.

Die Fischerei war natürlich immer schon,

bedingt durch die Insellage, en-e mit den

hier lebenden Menschen verbunden. Früher
gab es die sogenannten Bauernfischer, die

aber nur vor ihrem Stück Land mit Angeln
und Reusen etwas Fischerei betrieben, doch

seit I 875 ist die Fischerei auf Poel ein eige-

ner Erwerbszwei-e mit der Zeesbootfische-

rei neben anderen Fischereiarten. Die Zees-

boote waren ursprün-elich im Boddenbe-

reich zwischen der Recknitz- und der

Peenemündung beheimatet. Im vorigen
Jahrhundert sind einige Fischer mit ihren

Booten nach Dänemark und Westmecklen-
burg ausgewandert und sind somit auch in
die Wismarbucht und zur Insel Poel ge-

langt. Die Poeler waren begeistert von die-

sen seetüchti-een Fischerbooten und der

Zeesenfischerei. so daß diese Boote sehr

bald nachgebaut wurden.

Die Zeese ist ein Netzsack mit zwei Flü-
geln, die an dem Zeesbaum vome und hin-
ten am Boot befestigt und von dem quer

zum Wind treibenden Boot langsam über

den Boden des Gewässers geschleppt wur-
de.

Das Zeesboot P 45 wurde in Fehmarn
gebaut und gehörte dem Fischer Gustav

Schwarz. Man erzählte. daß dieses Boot
seiner Form nach eines der schönsten Fi-
schereifahrzeuge auf der Insel war, und aus

diesem Grund hat sicher auch Richard
Schwarz, 44jährig, Bruder von Gustav

Schwarz, es als Vorbild gewählt und 1935/

36 ein maßstabsgetreues Modell für die

Kirche angefertigt. Nach dem Tode von
Gustav Schwarz ging das Boot in den Be-

sitz des Bruders Richards über, der es dann

später an den Fischer Bruhs in Gollwitz
verkaufte. Auch Wilhelm Siggel war faszi-
niert von der Schönheit dieses Zeesbootes

und baute es als Modell für das Museum
nach, in dem es in der Fischereiausstellung

als Prunkstück seinen Platz gefunden hat.

Kirchdorfer Museum

Wir danken Wilhelm Siggel für diese

großartige Schenkung.
Erika Koal

(Quellenangabe: Wolfgang Steusloff ,,Vo-
tivschiffe")

Das vt'undet'schöne

Zeese.

Bei tler J'eierlichett Uhergobe des Moclells

an das Kirc'hclorfet' Museum. Im Bild v.l.

Dieter Wahls, Bürgermeister rler Genteirt-

tle Ittsel Poel. Bubi Siggel, der Munn mit
clen goldenen H änden , Erika Koal , Leiterin
cles Museunts und Arrto Gössel, der clie

Ze e se ( N et: ) .fert i gte.

Zeesbootmoclell nit

Ab sofort in Timmendorf:

'/'-^u"""tttt* ..

GAcGEBEN l

ilrrraBßEx i
-'--'\

Tel.: 0161, - 72 24O 48
Tel.: O2241 - 4 70 36
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Aufgaben und Ziele des Poeler
Förder- und Entwicklungsvereins e.V.
Wie bereits in einer der letzten Ausgaben

des Poeler Inselblattes gemeldet, wurde der

,,Poeler Förder- und Entwicklungsverein"
e.V. gegründet. Hierzu einige Informatio-
nen. Zunächst zur Form des Vereins. Der
Verein ist gemeinnützig, das bedeutet, er
verfolgt keine eigennützigen Ziele, sondem
unterstützt und fördert die wirtschaftliche
und kulturelle Entwicklung unserer Insel.
Da dieses Vorhaben sehr umfangreich und
vielgestaltig ist, kann es nur unter Mithilfe
breiter Kreise unserer Bevölkerung reali-
siert werden. Um allen Interessierten die
Mitwirkung zu ermöglichen. widmet sich
der Verein allen Aktivitäten. die die wirt-
schaftliche Entwicklung beschleunigen
und betätigt sich nicht politisch. Die wich-
tigste Aufgabe besteht dabei in der Ansied-
lung von geeigneten Erwerbszweigen, die
der Inselbevölkerung dauerhafte Arbeits-
möglichkeiten sichern. Anknüpfend an den

traditionellen Urlaubstourismus bieten sich
eine Reihe von günstigen Voraussetzun-qen

der Insel Poel für die Erweiterung des

Fremdenverkehrs an. Das Seeklima der In-
sel ermöglicht es, die aktive Erholung weit

über die Badesaison hinaus auszudehnen,

wenn die dafür notwendigen Betätigungs-
möglichkeiten und geeignete Quartiere in

ausreichender Anzahl für die Erholungssu-

chenden geschaffen werden. Eine wichtige
Voraussetzung ist der weitere Ausbau von

Wander- und Radwegen mit Beobach-

tungspunkten für Flora und Fauna sowie die

Einrichtung von Zentren mit sportlichen
und geselligen Erholungsmöglichkeiten.
Neben der individuellen Urlaubsgestaltung
sollten Voraussetzun-qen für die Einrich-
tung eines medizinisch betreuten. Kurbe-
triebes mit Genesun,es-, Rehabilitations-

und Heilkuren geschaffen werden. lm Zu-
sammenhang mit der Landwirtschaft könnte

der Weg des ökologischen Anbaus in Ver-
bindun,e mit der eigenen Verarbeitung und

Vermarktung eine der Insel angepaßte inter-

essante Variante sein. Die Beispiele ließen

sich noch erweitem, zeigen jedoch bereits,

daß es notwendig ist, die Aufgaben nach

Priorität und Realisierungsmöglichkeiten
zu ordnen. Gleiche oder sich tangierende
Interessentinnen und Interessenten sollten

sich in Arbeits-sremien zusammenfinden

und die Vorhaben und Vorschläge in eine

Form bringen. Ein erster Entwurf für so ein

Team könnte folgende Gestalt haben:

Wirtschaft

Kultur

Die bereits existierenden Vereine und
Interessengemeinschaften werden gebeten,

ihre Gedanken und Vorstellungen in eine

umfassende Entwicklungskonzeption tür
unsere Insel einfließen zu lassen. um durch
gemeinsames Vorgehen die Entwicklung
zu beschleunigen.

Eine fi'eundliche Geste des Bürgermeisters
Dieter Wahls. Er begrül3te den ciltesten

Gast der Insel, Frau Ella Kempf aus Hant-
burg,mit einem BluntenstrauJS. Frau Kempf

feierte am 25. Mai ihren 105. Geburtstag.
Foto: Jürgen Puntp

Beratungsgruppe
Infrastruktur

Arbeitsgremien
Landschaftsgestaltung
Bauplanung
Verkehrsplanung
Energieversorgung
Wasser-Abwasser
Femheizung
Information-Werbung
Handwerk-Gewerbe
Handel-Gaststätten

Landwirtschaft
Seewirtschaft
Tourismus
Veranstaltungen

Naturschutz
Museum/Geschichte
Sport

Chor
Orchester

Tanz

Plattdeutsch

Theater

Bürgermeister begrüßte den bisher ältesten Gast der Insel Poel
Es ist sicher nichts Außergewöhnliches,

wenn sich heutzutage hochbetagte Men-
schen auf Reisen begeben. Nicht alltäglich
aber war der Hinweis der Redaktion des

,.Poeler Inselblattes", daß sich in der Reu-
terhöhe 4 ein Gast einquartiert hatte, der
alle Rekorde schlug. Dieter Wahls, Btir-eer-

meister der Gemeinde Insel Poel, ließ es

sich darum nicht nehmen. mit Blumen
spornstreichs der Dame einen Besuch abzu-
statten.

Nun werden Sie, liebe Leser, sicher neu-
gierig fragen, wie hochbetagt dieser Gast
denn eigentlich ist? Ja, und Sie haben sich
nicht verlesen, denn Frau Ella Kempf aus

Hamburg feierte am 25. Mai bereits ihren
105. Geburtstag.

Frau Kempf war unter Begleitung ihrer
beiden Töchter und dem Schwiegersohn
an-eereist. Und sie versicherte, jedes Jahr

zum Geburtstag geht es erneut auf Reisen,

denn sie fühle sich noch sehr rüstig. Was sie

auch unter Beweis stellte. Voller Staunen

trafen wir Frau Kempf beim Häkeln an.

Eine hübsche Tischdecke war fast fertig-ee-

stellt, ein paar Topflappen erhielt der Bür-
germeister als Geschenk überreicht. Noch
erstaunter waren wir, als sie uns erzählte,
daß Lesen und Schreiben noch wunderbar
gingen. Auch das alltäglichc Leben verfolgt
Frau Kempf noch sehr aufmerksam und

studiert das Hamburger Abendblatt, daß sie

selbst im Urlaub nicht missen kann, mit
großem Interesse.

Geboren wurde Frau Kempf im Jahre

1888 in Neustadt an der Orla in Thüringen.
Bis zum hundertsten Lebensjahr lebte sie

mit ihrer Tochter zusammen in der gemein-

samen Wohnung in Hamburg. Erst dann
zog sie in ein schönes Seniorenheim. Auf
unsere obligatorische Frage nach der Le-
bensweise, um so ein gesegnetes Alter zu

erreichen, sagte uns Frau Kempf schmun-

zelnd: ,,Wenn es schmeckt, soll man aufhö-
ren zu essen!"

Wir wünschen der
schöne Jahre.

Jubilarin weiterhin

Jtirgen Puntp

Wirftihren ftir
Klous Böhme

Sie Mourerorbeiten oller
- C,-240] Weitendorf / Insel Poel

Art
f

durch!
365
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H evLzl ich.
Gl,ckw ünsc,h.

zutn Qeburtstag
Monat luni 1993

Sievert, Elisabeth;

Flechner. Martha;

Pöhl, Minna;

Austin, Emma;

Tramm, Frieda;

Buchholz, Emma;

Wendt, Elisabeth;

Pankow, Martha;

Sander, Paul;

Baumann, Wilhelm;

Podlech, Frieda;

Radam, Elfriede;

+ä-*ilhr,,hs

2. Juni: 75 Jahre

6. Juni: 86 Jahre

8.Juni: 8l Jahre

l. Juni: 93 Jahre

I l. Juni: 80 Jahre

12. Juni; 90 Jahre

16. Juni; 76 Jahre

23. Juni; 89 Jahre

23. Juni: 70 Jahre

28. Juni: 73 Jahre

30. Juni; 88 Jahre

30. Juni: 95 Jahre

Wenn es um
lhren Urlaub geht . . .

" minimaxit' Reisebü ros
aktuelles Angebot:

NUR-Superpreise für Familien
Romantische und interessante
Tagesfahrteni z. B. für Senioren/Familien

SUPEB
PREISRENNER
Holland. KEUKENHOF
mit interessantem Programm. ÜFHotel

10 % Kinderermäßigung

Hamburg, Lübeck, Darß, Rügen

div. Parks

z.B. Garten der Schmetterlinge in Fried-

richsruh/Sachsenwald

Mehrtagesfahrten mit

Superorogramm im Preis

6 Tage Knollhof (Österreich) nur 657,-
5 Tage Rhein/Mosel nur 445,-
Besonderer Service: Flughafenzubringer

Kühlungsborn
0-2565, Dünenstraße 5, Tel. (03 82 93) 210; Fax 319

Bad Doberan
0-2560, Baumstraße 1, Tel. (03 82 03) 39 58; Fax 39 58

Neubukow
0-2567, Wismarsche Str. 12, Tel. (03 82 94) 6 40; Fax 91 65

Wismar
O-240O, Hansecenter/Sky-Markt, (03 841/63 14 42); Friedenshof

Poel
0-2404 Ki rchdorf/Poel, Fremdenverkeh rsamt, Tel. (03 84 25) 347

Kompetenter Partner du rch Beratung,
lnformation und Organisation

Unser
Busreisen
Schiffsreisen
Theaterreisen

Flugreisen
Messefahrten

Pauschalreisen

2-Tage-Busreise
3-Tage-Busreise

Kopenhaqen mit
großer Stadtrundf ahrt nur

129,-
199,-

63,-

NUR.
A

-

S.hüt". schrcib* J,j" -$,üt."
.1. )lluA'drq, J{r / 26. 03. 33

Tpon atle
&crher'

fla,uelrah

na.cht

sch6nlr!

*

n Jrr 8^seI
ui., gi6r es f"'.. h;f-,lr

€rdbccr
a{er &e^e@ ,

bri frc" Schv m.^r
isl J.r 6is aslc

5-hrr

H io. giLt es S.olchon

K"o\e+. ist olocL tct*..

",' Qärkrr Grothqq 
'.51 es uu^c{erbar

ä"trr,s.l.o O

ff Heimelektronik !/ismarschestraßeeefrüIillbra ndt'i2i"r::;iu{
im Angebot auch:
Color TV - 70 cm, sichtbar 66 cm

- Videotext

- Slereo 1398'- DM

RFT Staßfurt SAT-Receiver 150

- Programmplätze 150

- Frequenzbereich 950-2050 MHz

- Tonträgerfrequenz 5,0-9,5 MHz

- 4stellige Frequenzanzeige

- 2 x SCART-Ausgänge
(1 xDecoder, 1xW)

NUR 494- DM

f;Ki{ft:(::f(ry
1 uc.i^ --{ (c;^, '/'.

?; J^ *"D --^ i-^"- u

'-'r:!F*J
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För plattdütsch Fründ'n

Mit de Stierns is dat so'ne Saak
Jede Tied dreggt ümmer den'n glieken

Karn in sick. Dat wier all vör dusend Johr un

is ok hüt nich anners. Dat heit, ick snack von
de Leiw, dei den'n Minschen männigmal
biestrig makt. Ja, dat is ein appeldwatsche
Saak, moegen sick twei Minschen gaud
lieden. Wat dei sick tourwies in gaude Stun-
den tauflustern un verspräken daun, dor is

dat End von af. Dat minschliche Hart bliwt
in Leiwssaaken ümmer wedder dat doemli-
che Ding. Un dordanzte ok Dörpsmitt Dun-
ner Gläunich as Jungkierl nich ut de Reihg,
as hei up'n Kaderstieg löpig tau Gang'n
wier. Hei halte sien Rosemarie, de hei kor-
terhand in siene gläunige Leiw Mieken
döffte, gliek hümpelwies dei Stierns von
Häben dal. Unglöbig keik em dunn Mieken
männigmal in de Ogen. Un wat hei för lütte
Dierte för ehr prat han. manning. manning.

Mien lütt Mus. mien Hasing un so wierer.
Dat disse Dierte nahstens hen un wenn gröt-
ter würden, is woll nicks nieges bi'n Ehe-
poor. Wenn de Hussägen mal scheiw bam-
meln ded. würd' sien Mieken wedder
ümdöfft. Kort un scharp röp hei se dunn
wedder ,,Rosemarie". Dat ded ehr weih,
wenn hei dat kolle Rosemarie utspräken
ded. Oewer nahdrägen ded ein den'n an-

nem nicks. Üm sick dat Läben suer tau

maken. dortau harm se sick nich dat Ja-

Wurd _eäben. För weck Minschen ma_e de

Leiw je Ünnerhollung orrer Spälerie sien.

Man de Smittlüd fäuhlten bi'n Knaatsch de

Weihdaag un käumen sick fix wedder neh-
ger.

Wobi oewer Dunner Gläunich ümmer
wedder ut de Bücks hüppen künn, wier dat

malle Inköpen. Dat heit, Mieken harr so'n
lütten Vagel. Se stünd up Schauh. Wiern sei

in dei Stadt tau Gang'n, fägte se von ein
Schauhladen in'n annern. Disse Ladens
treckten ehr an as de Honnigpott de Imm.
Jungedi, wat stünden den'n Smitt ofteins de

Hoor piel tau Barg un de Leiw käuhlte sick
wedder mal af. Dat hei vör väle Johr'n ehr
Stierns von Häben halen wull, wier bi disse

Gelägenheit batz vergäten. Nu hackte dat

all bi ein poor Schauh un de Smitt harr
wedder dat scharpe ,,Rosemarie" up de

Tun,e'n.

So ok körtens, as de Verköperin von ehr
weiten wull: ,,Kann ich Ihnen helfen?"

Un bevör Mieken tau Wurd käum, dun-
nerte ehr Kierl all grotsnutig:

,,Dat glöw ick nich! Mien Fru söcht ,n
poor Sandaletten, de sick bi leeg Wäder ok
as Gummistäwel drägen laten!"

Jürgen Pump

Mark kassieren. Dorut wüer oewer nix,
denn bewiesen künn hei dei Jungs dat nich
un verrad hett ehr ok keiner. Wiebke harr

,ne dägte Sünndagsarbeit mit dei Holtmiet
un von dei Dörpslüüd wüer disse Streich
sowieso as grotorriger Spaß upfat.

Reinhold Fraederich

Am Waldesrand im
Dämmerlicht

sitzt Zirpdirwas, die Grille,
sie schürt die Kohlen unterm Rost

und bräd in aller Stille.

Rauchblaue Düfte steigen sacht

zum Sternendach empor

und locken aus dem Wolkenbett

den alten Mond hervor.

,,Wo bleibt", ruft er, ,,die Nachtmusik?

Warum bist du so stille?"

,,Das siehst du doch", zirpt Zirpdirwas,

,,ich zirpe nicht, ich grille!"

Barbara Kühl

Wer vermittet/verkoufl Zimmer
oder Apportement ols Buro mit

Ubernochtungsmöglichkeit
Angebole bitle on die Redoktion.

Wo is dei Holtmiet bläben?
In letzter Tied ham poor Bengels dörch

männige Undög von sick räden makt. Dei
Gordenpuurt von Discher Rebien hakten sei

ut un leggten dei baben bi dei Post af. Dei
Puurt von dei Schildt-Schaul fünn man an

dei Leihmskuhl wedder un dei von Rohr-
dantz wier an'n Pasterdiek tau finnen.

An dei Fahnenstang, dei bi dat Sprütten-
hus an'n Markt twischen Ernst Lang un
Tankmar Mahnke stünn, treckten sei einen
Schlüpferhoch, dei morgens früh in'n Wind
weihen ded.

Eines Abends harrn sei dei Hus-un Hoff-
dör bi Ernst Lang mit'n Sacksband taubun-
nen. Bit Weglopen wiern sei seihn wonn un

drei Jungs harr man utmakt un kennt; sei

wüem anzeigt. Dei Gendarmerie-Kommis-
sar Wilhelm Harder keim un kassierte drei
Mark Ordnungsstraf ,,we,qen groben Un-
fug" wie hei dat nennen ded. Dat wier dun-
ntaumals väl Geld. Dei Stundenlohn von'n
Handwarksgeselln makte ungefiehr achtzig
Penning ut, ein Brot wier föftig Penning
düer, twintig Eier kreig man för ein Mark un
för ein Glas Bier möß man twintig Penning
betahlen. Ditmal wier dei Straf för all drei
einen Daler. Harder säd oewer, wenn noch-
mal sowat vörkamen ded, kost dat pro Kopp
einen Daler. Dorüm wiern sei hüt besonners
gaud up'n Kien. In'n Oktober wiert, dei

Gesangverein harr Stiftungsfest un sei

wulln dei Holtmiet bi Breifdräger Wiebke,
dei in sienen lütten Gorden an dei Achters-
trat stahn ded, afdrägen un woanners wed-
der upbugen. Wiebke wahnte in dei Miets-
wahnung bi Käpt'n Paul Steinhagen. Ierst-
mal mössen dei Bengels utbaldowern wo
dei Nachtwächter Albert Kröger, tau den'n
sei Klahn seg_een deden, sick mit sienen
groten Hund uphollen ded. As hei baben in
dei Reihg bi Snieder Koppelmann up Lo-
renzhöh wier, füng'n sei an ein Stück Holt
nah dat anner von Hand tau Hand aftaLrdrä-
gen un segenoewer an dei Häg in dei
Achterstrat wedder uptaubugen. Sei rnös-
sen besonners lies sien, denn näbenan in dei
Wahnung släupen dei Mudder un dei Swe-
ster von den'n Käpt'n. Ein Kumpel möß as

Uppasser den'n Nachtwächter in'n O-e be-

hollen. Ahn väl Radau kreigen sei dat
trecht, dei Miet stünn up dei anner Straaten-
sied an dei Häg up'n Gahweg. As Ierster
kreig dei Nachtwächter dat tau seihn, dei
griente sick einen, säd oewer nix. An an-

nem Mor-een keik Grete Wiebke, dei Breil-
drägerfru ut' Slapstubenfinster: Dei Holt-
miet wier we-e! In'n Hemd mit Puschen

keiken Grete un Wilhelm Wiebke ut dei
Hoffdör un seih-een droeben up dei anner
Sied dei Miet stahn. Gendarm Harder kreig
dat ok tau weiten un wull bi dei Bengels drei



Seite 12 - Das ?y'beIer ,Vnselblatt - Juni 1993

Die Poeler Kirchgemeinde gibt bekannt und lädt ein
Gottesdienste:

Jeden Sonntag um'10.00 Uhr in der Poeler

Kirche

Kirchenführungen:

Jeden Sonnabend um 17.00 Uhr mit Orgel-
spiel

Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst, Be-

ginn ca. I 1.00 Uhr

Sonst nach Vereinbarung

Beginn der wöchentlichen Abendmusiken:

Mittwoch, den 16. Juni, 19.30 Uhr Orgel,
Spinett, Poeler Kirchenchor.

Sonnabend, den 26. Juni, 19.30 Uhr Ba-

rockmusik des Instrumentalkreises Gade-

busch/Grevesmühlen.

Glockenplan:

Die Arbeiten für die beiden neuen Glocken
haben sich etwas verzögert. Der Kirchge-
meinderat wird einen neuen Termin festset-

zen und bekanntgeben.

Holländerkonzert
Der Besuch des Chores aus HoornA',lord-

holland hat auf unserer Insel dankbare

Freude hinterlassen. Schon im Sonntags-

vormittagsgottesdienst beeindruckten die

Gäste mit ihrem ausdrucksvollen Gesang.

Dieser Gottesdienst erwies sich überhaupt

für unsere Insel als ein besonderes Ereignis,
das nicht alle Tage wiederkehrt: Ein katho-
lischer Pfaner stand auf der Kanzel unserer

evangelischen Kirche und hielt die Predigt!

So erwies sich diese Stunde nicht nur als ein

Zeichen deutsch-holländischer Freund-

schaft, sondem sie zeigte auch evangelisch-

katholische Verbundenheit. Das eigentli-
che Konzert fand dann am Nachmittag statt.

Die Gäste hatten vorwiegend deutsche

Kompositionen auf das Programm gesetzt

und gestalteten sie nachdrücklich und ab-

wechslun-esreich. Mancher aufmerksame

Hörer erkannte in dem Thema der Orgelva-
riationen des holländischen Organisten die

Nationalhymne ..Wilhelmus von Nas-

saue"! Eine gelungene musikalische Dar-

bietung!!
P a s t o t' G I ii e t' I K i r c' lrcl orJ'

Die Poeler Seemannsbank im,,Mecklenburgischen
Volkskundemuseum Schwerin/Mueß"

Die Häuser del mecklenburgischen

Landbevölkerung waren noch bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts hinein verhältnismä-
f3ig möbelarm. Das Mobiliar beschränkte

sich auf das allernotwendigste. Vielfach
war es dunkelbraun angestrichen, nur für
wertvolle Mobilien wählte n.ran hell-erün.

blau und eventuell rot. Mitunter, besonders

bei den Brautstühlen und Brauttruhen, -qa-
ben Bemalungen sowie geschnitzte Initi-
alen, Namenszü-qe, Hochzeitsdaten, Her-
zen u.a. in Kerbschnitt dem jeweiligen

Stück etwas Einmaliges. Neben dem

Kerbschnitt läßt sich das Einritzen von Or-
namenten sowie das Herausarbeiten vort

Reliefs nachweisen. Die Reliefschnitzerei
erforderte ein größeres künstlerisches Kön-
nen und genaueres Beobachten.

Ein besonders schönes Stück ist die

Poeler Seemannsbank. Ihre Beine sind

durch Kufen miteinander verbunden. Die
Sitzfläche ist in der Art einer Gartenbar.rk

aus einzelnen Leisten gebildet. Auf der

Rückenlehne sind die Darstellung eines

Rahschoners und Rettungsrings als

Lehnaufsatz und auf der Lehne selbst Fi-
sche, Fabeltiere (Katzen?). Sechssterne so-

wie in der Mitte das Bildnis eines Seeman-

nes im Profil, möglicherweise auch das

Selbstbildnis des Schnitzers oder Besitzers

sowie eine Windrose in mehrtärbigel Be-

rnalung zu sehen. Die Beschrifiun-e auf dem

Rettungsrir.rg lautet W.M. Poel. Als Her-
kunfi der Bank wird auf der Inventarisie-
rungskarte des Museums mit einem Frage-

zeichen der Schnitzer Niemann aus Kirch-

dorf angegeben. Die Bank gelangte 1939 in

den Bestand der volkskundlichen Samnl-

lungen des Schweriner Museums. Histori-
sche Aufnal.rmen belegen, daß sie im dama-

ligen Bauernmuseum,.Richard Wossidlo"
im Schweriner Schlofi einen Platz im Poeler

Zimmer hatte. Während ein -eroßer Teil des

dort aus,uestellten musealen Sachgutes bei

der Räunrun-s im Januar 1946 verloren
ging. ist es gelungen. die Poeler Bank zu

retten.

In zahh'eichen Publikationen und Aus-

stellun-qen ist sie bis heute als besonders

schönes Einzelstück eines einheirnischen

Handwerkers beschrieben und -eezeigt wor-
den.

K.-Kr. Liibcck

Seentunnsbauk rort clct' Ittsel Poel, Anfung
de s 20. .l u hrhuttclerts.

(Aus dent Fotoat'(lit tlcs Mecklenburgi'
s c h e n l/ o I ks kt uttl c nt u s c u nt s S L' hu' e r i n I M u elj )

Zeichnung : Srlriu Röp<'ke

Nffi@

Installateurmeisterffi^4tuhn
O 24Ol Fährdorf/lnsel Poel,

Haus-Nr. 2tF Kirchdorf 201
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Kindermund
- Jürgen

Haben wir uns nicht alle schon einmal ge-

schworen, sie aufzubewahren. diese sauko-
mischen, verzwickt-verzwackt, herzerfri-
schenden, naiven und manchmal auch ver-
dammt ernsten Sprüche unserer Kinder?
Festhalten für alle Ewi_skeit. ja, ein _euter
Vorsatz... und dabei bleibt es dann oft. Wie
war das denn noch - und schon hat sich
dieser hübsche Kindergedanke wieder ver-
flüchtigt, weil wir angeblich keine Zeit hat-
ten, ihn schnell zu notieren. Und doch gibt
es Menschen, die sich diese Zeit ganz ein-
fach genommen haben.

Sie werden. liebe Leser des ,,Poeler Insel-
blattes", in den folgenden Ausgaben sicher
Vergnügen daran finden, wenn kindliche
Gedankensplitter Sie zum Schmunzeln
oder auch zum Nachdenken anre-qen. Es
sind Sprüche, die sich kein Erwachsenen-
hirn ausdenken kann, weil unsere gradlini-
gen Gedankengänge nicht mehr in der Lage
dazu sind. Es sind Fragen, die in ihrer komi-
schen Logik so nur dem Kindermund ent-
stammen können. Spontane Außerungen
unserer,,Plappermäuler".

Im ersten Beispiel machten es uns die Klei-
nen nicht schwer. Sie schrieben ihre Gedan-
ken a)m Thema ,,Gerechtigkeit" und

,,Freude" selbst auf. Hier vier Kostproben:

Y/&6ü/ V,vür,
4i!;Ltt mmnryDrA

olajt/aÄd"r
Yan rrrr,\o AotA

4,tafta urilr

Pump -

Der kindlichen Fantasie sind keine Grenzen
gesetzt. Sie werden es spüren, wenn Sie die
fol-qenden Kinderbriefe an den lieben Gott
veröffentl icht finden.

Welche Konzentration. welchen Fleif3 und
welche Anstrengungen verraten die
Schriftzü-ee der Kinder. Sie sind von etwas
erfüllt. woran ihr Herz hängt - ,,Lieber
Gott. mit mir kannst Du fest rechnen. Dein
Freund Ulrich". - Es ist ihnen ernst mit
ihren Wünschen, Bitten. Kritiken und Vor-
behalten und Enttäuschungen und nicht
weni_eer mit ihren Danken und Loben. Sie
sprechen mit dem lieben Gott wie mit ihres-
gleichen. aber nie ohne Vertrauen..

Lassen wir also die kleinen Schriftstücke
für sich sprechen.

Sport aktuell
Punktspiele Poeler SV I

24. April
Poeler SV - TSG Wismar II
Torschütze: Posnien

8. Mai
Gostorfer SV - Poeler SV
Torschütze: Schmallowski

15. Mai
Poeler SV - BW Neukloster
Torschütze: Pudschun

22.Mai
SV Dalber_e - Poeler SV
Torschützen: Jürgens, Schmallowski

I{erz fic fi en Q füc frwurß c fr
dem Sportfreund Ulf Nienkarken zur
Vermählung. Die Sportgemeinschaft
wünscht alles Gute für den gemeinsamen
Lebensweg.

Die rüchsten Spiele:

05..Iuni
Poeler SV - BW Grevesmühlen II

12. Juni
SV Dassow - Poeler SV (letztes Spiel der
Saison 92193)

Poel SV II
Der Poeler SV II hat die Rückrunde erfolg-
reich beendet. Er gewann im letzten Spiel
am22. Mai 1993 zu Hause mit 2:l gegen

Dassow II und wurde dadurch Meister in
der Kreisklasse. Torschützen waren D. Pie-
per und J. Slomka. Poel SV II ist somit
Aufsteiger in die Kreisliga.

Wir wünschen Paul Köhn und seinen

,,Mannen" viel Erfolg in der nächsthöheren
Spielklasse.

H. Eggert

Dieses schötte Foto stellte Karl-Heitt:
Mtthncke, geb. Sytct'ltt. aus Rat:eburg cler
Retlttktion tles .,Poeler Ittselblattes"

fi' e u trcl I i c h e rv' e i s e : u t' V e rt'ii i,q u tt g.

Es :eigt Krabbenfc)nger bei ihrer Arbeit itt
cle tr :u,a n:i ger .l a h re n.

l:0

3:l

l:6

2:2
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E.6nurür&i/t1,,wr%
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)l(;i:- an,llffiuw.4 *
ä(
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t zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Aufmerksamkeiten bedanken. At' ++ lll :i<

i: Am Tage der Eröffnung haben wir als großeFreudeempfunden, daß die Blaskapelle, derTrachtenchor und *
* il ffiä;,iätoo" uns mit einernständchen beehrt haben' +

tr Herzlichen oanr auctr an die Gemeinde lnsel Poel, der Nachbarschaft des Kaltenhöfer \feg es, den $
y Johanniter-Schwestern und meinen Mitarbeiterinnen der Arztpraxis. Den Firmen SVENA-Bau, Trost und *

f des Geschäftshauses \rVUM sei herzlichst für die gute Zusammenarbeit gedankt. Bei unserem Umzug hat sich ii:
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Wismar", je 30 BRT groß, übernommen.

Wenig bekannt rst, dati Seegras nach

1934 sogar für Isolierzwecke in Flugzeu-

gen sowie U-Booten und beim Bau des

sogenannten Westwalls zur Verwendung

gelangte.
Bedeutende Betriebe in der See-erasver-

arbeitung in Wismar waren die Firmen

Mecklenburger Matratzenwerk Kuckei &
Möller. sowie Isoliermaterial-Fabrik,,Iso-
la-e" am Westhafen (Sitz Hamburg).

Seegras und Produkte daraus fanden von

Wismar aus in ganz Deutschland Absatz.

,,Die Seegras-Werbung konnte auch schon

mal gefährlich werden!"
von Hans-Günther Wentzel

Seegras war noch in den dreißiger und

vierziger Jahren ein sehr begehrter Werk-

stoff zur Füllung von Matratzer.r und Pol-

stern wie auch als Material für Dämm- und

Isolierzwecke.
Die Mengen, die bei der Werbung von

Seegras rund um die Wismarbucht also

auch auf Poel und dem Werder anfielen,

reichten bei weitem nicht mehr aus, um den

gestei-eerten Bedarf zu decken. Der Kauf-
mann Otto Meizies, Inhaber der Firma Wil-
helm Trendelburg Seegras-Werbun-e und

Seegrashandel in Wismar, entschloß sich,

einen Zweigbetrieb in Nakskov auf der In-

sel Lolland einzurichten. Zu diesem Zweck

wurde von der Unterelbe ein hölzerner

Leichter angekauft und nach Wismar über-

führt. Hier nahm man Umbauten im
Schiffskörper vor. Achtem entstanden Un-

terkünfte für das Betriebspersonal, außer-

dem installierte man eine starke Presse für
verladefähige Großballen des getrockneten

Seegrases. Zu einer Art Fabrikationsschiff
hergerichtet und mit dem in großen Buch-

staben angebrachten Namen,,Wilhelm
Trendelburg", verließ das Fahlzeug im

Schlepp des von Rudolf Freitag geführten

Fischerbootes ,,Anna" W 46 im Frühjahr

I 925 mit Bestimmung Nakskov/Dänemark

den Hafen Wismar. Otto Meizies befand

sich an Bord seines mit einem Handruder
versehenen Schiffes. Im ungünstigsten Fal-

le waren l4 Stunden für die Überführung
vorgesehen. Als nach zwei Tagen immer

noch keine Eingangsmeldung aus Nakskov
vorlag, wurde über Norddeich-Radio eine

Suchmeldung eingeleitet. Am dritten Tag

wurde der .,Wilhelm Trendelburg" in rau-

her See treibend vor der dänischen Küste

-sesichtet. Noch ganz beeindruckt von den

mitgemachten Strapazen. berichtete Otto

Meizies den Hergang des Geschehens' Da-

nach war der Schleppzug bei einem rasch

aufgekommenen Sturm aus Richtung We-

sten, der noch recht drehend war, auseinan-

dergeraten, so daß das offene und hoch aus

dem Wasser ragende Seegrasfahrzeug zu

einem Spielball der Wellen wurde. Bei die-

sen Witterungsverhältnissen gab es für den

Fischer Rudolf Freitag keine Möglichkeit
mehr. mit seinem etwa l0 Meter langen und

mit einem 25 PS Motor ausgestatteten Kut-

ter,,Anna", die Schleppverbindung wieder-

herzustellen. Obgleich der Fehmambelt

zum damaligen Zeitpunkt schon einen recht

lebhaften Schiffsverkehr aufzuweisen hat-

te, war jegliche Hilfe ausgeblieben...

Meizies forderte von Wismar den städti-

schen Schleppdampfer .,Walfisch" an, der

seinen vor der Küste von Lolland gestran-

deten Leichter unter der Führung von Kapi-

tän Wilhelm Lehmann wieder flottmachte

und anschließend zu seinem Bestimmungs-
ort Nakskov auf Lolland brachte. Dort be-

gann man sofort mit dem Pressen der See-

grasballen, die auf Waggons verladen auf

dem Schienenwege über Gedser-Warne-

münde nach Wismar befördert wurden.

In Bagenkop, auf der Insel Langelands

südlichster Spitze, betrieb Meizie ebenfalls

die Seegraswerbung. Den Abtransport des

Materials von Bagenkop nach Wismar hat-

ten die Schiffer Johannes und Karl Baustian

mit ihren Ewern ,,Au-euste" und ,,Perle von

Der St'hleppclampfer ..Walfisch" unter

Fiihrurtg seines Kapittins Wilhelm Leh-

nrurut. Er kam Otto Mei:ies vor der däni-

schen Kiiste :ur Hilft, um den in Seertot

g e rat e n e n S e e gr a s I e i c' hte r v' i e d e r .fI ott:u -

ntachen. Foto: H.G.Weni:el
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Linden auf der Insel Poel

Betrachtet man sich Bilder oder An-
sichtskarten von der Insel Poel. dann sieht
man auch Bäume, die unschwer als Linden
zu erkennen sind. Sie sind fast alle gleichal-
terig und säumen meist Straßen und Wege
oder die Wälle am Friedhof. Ihre Anord-
nun-e in der Poeler Landschaft läßt schon
erkennen, daß sie einst an-qepflanzt wurden
und an ihrem meist üppigen Wuchs zeigt
sich, daß es ihnen auf der Insel Poel gut
geht. Zwei Arten finden sich bei uns, die
Sommer- und die Winterlinden, die sich im
Juni/Juli durch den Duft ihrer Blüten ange-
nehm bemerkbar machen. Die Sommerlin-
den (Tilia platyphillos) blühen etwa l4
Ta_ee früher als die Winterlinden (Tilia cor-
data). Beide liefem zur Blütezeit den fleißi-

-sen Bienen reichlich Nektar für den Honig.
Die Winterlinden ,,honi-sen" sogar etwas
reichlicher. da ihre Blütenstände aus 5 bis 7
Einzelblüten bestehen. während die Som-
merlinden immer nur 3 Blüten pro Blüten-
stand aufweisen. Auch an den Laubblättern
sind die Artunterschiede zu erkennen. Die
Laubblätter der Sommerlinden sind etwas

-erößer als die Winterlinden und beiderseits
mit einem hell-erünen, weichen Haarflaum
besetzt. Bei den Winterlinden ist die Blatt-
oberseite kahl und dunkelgrün und nur die
Blattunterseite behaart und erscheint da-
durch etwas heller.

Diese f'einen Härchen an der Blattunter-
seite. die wir Menschen nicht beachten und
die '"i'ir beim Betrachten der Bliitter kaum
währnehmen, spielen für bestirrntte Tiere
aber eine wichti-ee Rolle. An der Verzwei-
gun-e clel Blattäderchen sind diese Härchen
en"as ll,in-ger _eewachsen und überdecken
das clurch clie Verzweigung entstehende
Dreieck. Dadurch entsteht in dem Winkel
ein kleiner Hohlraum wie ein winzi-ees Zelt.
In diesen Hohlräumen halten sich tagsüber
winzi-ge Milben auf. die dann nachts auf cler
Blattfläche nach Staubteilchen und anderen
verwertbaren Stoffen suchen. Das ist int
Frühjahr den Junikäf'ern und den Marienkä-
fem bekannt. Sie tliegen in die Linden und
fressen die Milben. Die Käf-er werden aber
von den Möwen entdeckt und so suchen die
an Sommerabenden mit viel Geschrei die
Linden nach Käf'ern ab. Da sie schlecht
unter das Blätterdach kommen. ergreifen
sie mit dem Schnabel die dünnen Zweigen-
den und schüneln die Käf'er ab. -Wie sagte
doch schon Ernst Preczang'/ ..Ja. der Große
frißt den Kleinen und der Größte frißt den
Großen. Also löst in der Natur sich einfach
die soziale Frage".

Dios-des oder von Zeus und. Anthos-Blüte,
Blume zusammen. Der Artname weist auf
eine alte Stadt in Gallien hin, die heute Gre-
noble heißt. Die Pfingstnelke wird 10 bis
30 cm hoch und ist eine rasi_ee Polsterstaude.
Sie blüht rosa/rot und kann mit ihren Kultur-
sorten auch als Schnittblume Verwendung
finden. Sie läßt sich auch gut für Steingärten
und Heidegärten verwenden.

Die Pfingstrose (Paeonia officinalis),
auch Garten- oder Bauernrose sowie ihrer
Verwendung als Kirchenschmuck auch Kir-
chenrose, Kirchenblume, Pfäffarose oder
auch Fastrose, Balleros, Knopfios, Pampel-
ros, Pumpros oder Buerrose genannt. Der
Gattungsname wurde abgeleitet von Paion,
dem griechischen Gott der Heilkunst und der
Artname weist ja direkt auf die Bedeutung
als Heilpflanze hin. In der Mythologie heillt
es dazu, Paion habe Pluto mit dieser Pflanze
eine böse Wunde geheilt, die dieser von
Herakles _eeschla-een bekam. Hieronymus
Bock empfahl die Wurzel gegen Krämpfe,
Blähungen, Verstopfungen, Geburts-
schmerzen. Gicht, Epilepsie und Blutstau-
un-qen im Gehirn. Es wird angenommen, daß
diese Art bereits vor 1500 in den Gärten
angepflanzt wurde. Die dunkelroten Blüten
erscheinen im Mai/Juni. Gesammelt werden
die Blütenblätter als .,Verschöneruln-qsmit-
tel" in verschiedenen Tees. Die Blüten bein-
halten Paeonin und Gerbstoff'e.

Bereits von den griechischen Arzren des
Altertums wurde die Pfin-qstrose, Blüten
bzw Wurzeln als Heilmittel -qenutzt.

In der St. Galler Ber-egemeinde Arnden
wird alljährlich das Herz-Jesu Fesr gefeiert.
Ln Mittelpunkt steht ein über 4 Meter hoher
Blurnenaltar mit dem Herzen Jesu. das aus
roten Pfin-gstrosen -gestaltet wird.

Dr. Fruttk Lö.ser

Der Wahl
von Ole Niemann (10 Jahre)

Es war einrnal ein Wal, ein dicker Blauwal.
Er war sehr allein und traurig, denn die Blau-
waljä-eer hatten alle seine Brüder erschossen.
Aber an ihn karnen sie nicht heran, denn seine
Haut war 30 cm dick. Doch er war nun allein
und einsanr. Dann hatte er eine ldee: Er wollte
in ein anderes Land und sich neue Freunde
suchen, das Leben neu antängen sozusagen. Er
mußte gar nicht lange schwimmen, da tr-af er-

einen andercn Wal, denr ging es genauso. Sie
schwammen weiter und weiter. Eines Tages
kamen sie an eine Insel. sie hieß ,,Walfisch".
Zwei Meilen weiter entdeckten sie die schönste
Insel derWelt, die Insel Poel. Da sind die beiden
Wale hingeschwomn'len. Für die Blauwale be-
gann ein neues, schöneres Leben, denn es gibt
hier keine Waljäger und wenn sie nicht gestor-
ben sind, dann leben sie heute noch.

Pfingsten - Pfingstblumen
Pfingsten steht vor der Tür, woher kommt

dieses Fest, was verbindet sich damit, denn
es gibt seit langem zahlreiche Bräuche. Von
Pfingsten und einigen Pflanzen, die damit
selbst mit dem Namen eng in Verbindung
stehen. soll hier die Rede sein.

Das Wort Pfingsten wird abgeleitet von
dem griechischen Wort-pentekoste-fünfzig
und dies bezieht sich auf den Abstand zu
Ostem. Pfingsten wird also 50 Tage nach
Ostern gefeiert, als Abschluß dieser kirchli-
chenZeit. Es ist das Fest der Herabkunft des
Heil i-gen Gei stes. Das j üdi sche Pfi n-estfest.
sieben Wochen nach dern Paschafest-gilt als
Dank für die Weizenemte und auch als Erin-
nerung an den Bundesschlufi aufdem Sinai.

Seit alters her ist es Brauch zum Pfingst-
fest Häuser und auch Stuben mit dem Grün
der Birke, auch Pfin-estmaie oder Maibaum
genannt, zu schmücken. In zahlreichen Ge-
meinden ist es auch noch. bzw. heute wieder.
Brauch den Mai- oder Pfingstbaum zu set-
zen. Das Setzen des Pfin-estbaumes wurde
von der Jugend des Dorf-es rnit manchem Ulk
aus-eeführt. Die Bäume. meist waren es Bir-
ken. ofimals auch Fichten. wurden mit bun-
ten Bändern oder auch SüfSigkeiten 

-ee-
schmückt und dann aufgestellt. Manchmal
wurden auch mehrere Bäume übereinander

-eebunden, darnit im eigenen Dorf auch der

-erößte Baum stand. Die Rinde wurde vom
Starnm _eelöst, damit sich darunter keine
bösen Geister verkriechen konnten.

Besonders in Thi.irin-een bekamen -eeliebte
Mädchen eine kleine Birke vor das Haus
gestellt. die Kratzbi"irstisen einen alten Be-
sen oder einen Kirsclizweig-Svrnbol der
Klatschsucht.

Die Pfin-estnel ke (Dianthus -eratianopol i-
tanus) blüht im Mai/Juni. also um die
Pf i n-e s tze i t. De r G att u n-gs n am e se tzt s i c h au s

Besondere Schultage

Besondere Schultage zu erleben, macht uns
allen Spaß. Als die Schrifistellerin Barbara
Kühl uns ihre Bücher vorstellte und in gemütli-
cher Runde Kindheitserlebnisse von Poel er-
zählte. war es mucksmäuschenstill im Raum.
Spilter lernten wir Bücher von Michael Ende
kennen und hörten Interessantes über sein Le-
ben. In der Bibliothek war die entsprechende
Atmosphäre. Aber als wir bei Frau Mikat zu
Hause auf dem Teppich lagen, um ,,Die unend-
liche Geschichte" zu sehen, war das die ,,Krö-
nung". Arn Tag darauf nutzten wir das herrliche
Wetter, um eine Inselwanderun_q zu unterneh-
rnen. So viel Kulturund so viel Natur, da fühlten
wir uns ,,Poetisch angehaucht".

Klasse 4 n

Hier ttun eitre Kostprobe.
Mein MärclrcnHein: Nebt'ig
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Rätselecke
Waagerecht:

l. Kröte; 4. Strom in Frankreich; 8. Kfz-
Kennzeichen von Wiesbaden; 10. Staat in

Vorderasien: 12. häßlich, schlecht; 14.Ha-
senlager: 16. gesetzlich: 18. Überschrift.
Aufschrifu 19. Frauenname; 20. Kraft, Tat-

kraft; 22. Präposition mit Akkusativ; 24.

Kfz-Kennzeichen von Gardelegen; 25.

deutscher Dichter: 28. Balkon, Plattform;

33. griechischer Buchstabe; 34. nicht leise;

3-5. schweres Wasserstoffisotop: 37. Gott

des Meeres; 38. englisch: Heimat, Zuhause;

39. flüchtiger Augenblick; 40. knabbem;

42. eine Blume; 43. französisch: Gold; 44.

Personalpronomen.

Die Buchstaben in den Feldern I bis X ergeben aneinandergereiht das

Lösungswort.

Auflösung des Rätsels vom Monat Mai, Lösungswort: Strandpromenade

Senkrecht:

l. Nebenfluß der Saale; 2. Behälter; 3. Stadt

in Nordrhein-Westfalen; 4. Tonbezeich-
nung; 5. fettig; 6. französisch: Insel;7' Fürst

im Orient; 8. alkoholisches Getränk: 9.

Tochter des Ödipus; I 1. Verweisun-q von

der Hochschule; 13. Wiederholung; l5'
Zweifingerfäultier; 17. Sucht; 21. äthiopi-

scher Fürstentitel; 23. Südfiucht; 26. Him-
mel, Himmelsluft: 27. Gewächs; 29. ausra-

dierte Stelle: 30. fianzösisch: Straßel 31.

englisch: Stein: 32. Frauenname; 36. Ge-

wässer: 4l . japanisches Brettspiel.

Scfrmunze[ecQ,e
Wer wie ein Pfau auftritt. muß damit rech-

nen, daß er Federn lassen muß, mit denen

andere sich dann später schmücken.
4

Nachdem der Amtmann -eestorben ist, fragt

der Oberinspektor den Chef: .,Könnte ich

nicht den Platz des Verstorbenen einneh-

men?"

..Mir wäre das schon recht, aber ob das

Beerdigungsinstitut mitspielt?"

.,lch möchte eine Jagdausrüstung kaufen!"

..Bitte sehr, mein Herr. Gewehr und Muni-
tion irl ersten Stock, Anzug und Schuhe im

zweiten Stock. Wild und Geflügel in der

Lebensmittelabteilung ! "

Der Schimpanse unterscheidet sich vom

Menschen in erster Linie dadurch, daß er

nicht sprechen kann. Könnte er sagen: .,Ich

bin ein Schimpanse", wäre er bereits ein

Mensch.

,,Uff! Das ist ein schwerer Abschied",

keucht Herr Müller, als er die Koffer seiner

Frau zum Bahnhof schleppt.

Die frisch-eebackene Ehefrau schluchzt am

Telefon: ..Mammi. wir hatten unseren er-

sten Ehekrachl Was soll ich jetzt mit der

Leiche machen?" *
Der berühmte Arzt und Bakteriologe Ro-

bert Koch liebte das Scherzwort mit tieferer

Bedeutun-e. Von ihm stammt auch dieses:

,,Wenn ein Arzt hinter dem Sarg seines

Patienten geht, folgt die Ursache der Wir-
kung!"

Waagerecht:

l. Amen; 3. Sibiu; 8. RI;9. KaPlan; 10. AU;
I l. Insel; 13. pur; 14. est; 15. Imitator; 18.

Karpaterr; 20. Los; 23. Kapitän; 25.RT:-26.

Sieden; 28. Esau; 30. Asta; 32. alt;33. NL;
34. Rogen; 3l.Kiez;39. Tau;40. Kur;41.
Menge; 42. Partie;-43. Tor.

Senkrecht;

l. Arie;2. Minsk; 3. Splitt; 4.lL:-5. Bananel

6. in 1. Dur; 9. Klippe; 10. Aurora: 12.

Staket; 13. Pol; 16. Main: 17. Team: 19.

Radar: 21. Stutzer; 22. Asant; 24. Nelke;

27. Islam; 29. Stint; 31. Bert; 35. Oka; 36.

Gur;38. e-eo; 41. mE.
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